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Wärmevertrag regt auf

HOLLABRUNN | Die Freiheitli-
chen erheben schwere Vorwürfe
gegen die ÖVP hinsichtlich des
neuen Wärmelieferungsüber-
einkommens mit der EVN Wär-
me GmbH. Die Opposition sei
nicht korrekt informiert worden
und die Tatsache, dass nur mit
einem Anbieter verhandelt wur-
de, werfe eine schiefe Optik auf.
Auch SPÖ-Chef Werner Gössl
spricht von Verfehlungen der
Rathaus-Mehrheit.

Bereits in der letzten Gemein-
deratssitzung 2012 gab es Aufre-
gung um die Beschlussfassung
der Wärmelieferung. Nachdem
im März 2012 der Fernwärme-
vertrag für Internat und HTL

Kein Vergleichsoffert |  „Wir wurden von der ÖVP fehlinformiert“, sagt Christian Lausch (FPÖ)
und ortet wie auch die SPÖ wirtschaftlichen Nachteil. Günstiger ging nicht, sagt die ÖVP.

Von Christoph Reiterer (Studentenheim) gekündigt
worden war, herrschte Hand-
lungsbedarf. Durch die Sanie-
rung des Hauses waren enorme
Einsparungen prophezeit wor-
den. „Wir haben gedacht, es
werden Firmen eingeladen. Jetzt
wird uns einfach ein Vertrag
vorgelegt, den wir beschließen
sollen“, fühlte sich SPÖ-Frakti-
onschef Werner Gössl überrum-
pelt. Die großen Erwartungen,
was die Einsparungen betrifft,
seien nicht erfüllt worden. Und:
Andere Anbieter, von denen gar
kein Anbot eingeholt wurde,
wären günstiger gewesen.

Der Vertrag betrifft die Volks-
schule Kirchenplatz, Sporthalle,
das Rathaus, den Schlachthof,
das Studentenheim sowie die

Stadt-Feuerwehr. Jedoch, so
FPÖ-Gemeinderat Christian
Lausch: Eine genauere Prüfung
von mehreren Anbietern wäre
aus wirtschaftlichen Gründen
erforderlich gewesen.“ Gössls
Antrag, „ein ausgereiftes Ener-
giekonzept zu entwickeln“, wur-
de von der 22-köpfigen ÖVP-
Mehrheit abgelehnt.

„Das schaut alles nach einem
Kniefall vor der EVN aus. Wir
können es aber nicht überprü-
fen, weil wir keine Aufstellun-
gen haben“, so Lausch, der des-
halb eine Anfrage rund um die
Verhandlungen für das Wärme-
lieferungsübereinkommen stell-
te. Diese wurde Anfang Februar
von ÖVP-Bürgermeister Erwin
Bernreiter beantwortet.

„Dadurch ist nun klar, dass
unüblicherweise nur mit einem
Anbieter, nämlich der EVN, ver-
handelt wurde“, prangert
Lausch die ÖVP-Vorgehensweise
an. Außerdem hätte Vizebürger-
meister Alfred Babinsky in der
Gemeinderatssitzung behauptet,
dass mit mehreren Anbietern
verhandelt worden wäre. „Be-
richterstattung in der Sitzung
und Anfragebeantwortung sind
ein klarer Widerspruch. Irgend-
wer sagt die Unwahrheit. Das ist
ein Skandal. Außerdem ist die
Opposition wieder einmal nicht
in die Verhandlungen einge-
bunden worden“, so Lausch.

Was bleibe, sei eine äußerst
schiefe Optik „und wahrschein-
lich wieder einmal der finanziel-


